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Provokante These:

▶ Das gegenwärtige Kita-System in
Deutschland bekämpft
Kinderarmut nicht, sondern
vergrößert die soziale Ungleichheit
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Gliederung

▶ Was ist Kinderarmut?
▶ Kitas und Kinderarmut
▶ Kitas und Corona
▶ Was tun?
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▶ Was ist Kinderarmut?
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Was ist Kinderarmut?
▶ Armut ist international klar definiert
▶ Armuts(gefährdungs)schwelle: Weniger als 60% des mittleren

Einkommens (60% Median des pro-Kopf gewichteten
Netto-Haushaltseinkommens, OECD)

Quelle: Deutscher Paritätscher Wohlfahrtsverband (2022)

▶ Kinder sind arm, wenn sie in armen Haushalten leben
▶ Kinderarmut ist immer Familienarmut! (Neuberger and Hübenthal, 2020)
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Kinderarmutskonzept Bildungsbericht
▶ Soziale Risikolage (10% aller Kinder): Kein Elternteil ist

erwerbstätig
▶ Folge: Fehlende Zugang zu gesellschaftlichen Ressourcen
▶ Bildungsbezogene Risikolage (12 % aller Kinder):

formal gering qualifizierte Eltern, weder Hochschulreife
noch abgeschlossene Berufsausbildung

▶ Folge: Fehlende Unterstützungsmöglichkeit für die Kinder,
etwa in schulischen Belangen

▶ Finanzielle Risikolage (20% aller Kinder):
Haushaltseinkommen unterhalb der
Armutsgefährdungsgrenze (OECD Definition). Jedes
fünfte Kind in Armut

▶ Folge: Fehlende finanzielle Ressourcen, Zugang zu
non-formalen Bildungs- und Freizeitangeboten
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Wer sind die armen Kinder/Familien?
(Autorengruppe Bildungsberichterstattung, 2022, S. 50)



Kinder mit Migrationshintergrund ...
sind wesentlich häufiger arm

(Seils and Höhne, 2017)

. .. .. .
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Wo sind die armen Kinder (SGB-II-Quote)?
SGB II-Hilfequote der leistungsberechtigten Kinder unter 18 Jahren in Bedarfsgemeinschaften im Dezember 2021

Bundesagentur für Arbeit (2022)
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Armutsgefährdungsquote von Kindern und Jugendlichen

nach Bundesländern im Jahr 2021 (gemessen am Bundesmedian)



.
.
.

.

.
.

11/38

Was hat Kinderarmut für Folgen?

▶ Materiell: Mangelnde Teilhabemöglichkeit an Bildungs- und
Freizeitangeboten, z.B. beengter Wohnraum, keine Winterkleidung,
erlebte Abhängigkeit von Ämtern

▶ Sozial: Soziale Isolation, kleinerer Freundeskreis, bereits mit 6
Jahren doppelt so häufig soziale und emotionale Auffälligkeiten,
häufiger multiple Belastungen, geringeres Selbstbewußtsein,
geringere Selbstwirksamkeit, geringere Präsenz von Vätern

▶ Kulturell: häufiger problembehaftete Bildungsbiografie, arme
Kita-Kinder später überdurchschnittlich häufiger Hauptschüler oder
ohne Abschluss, nutzen seltener non-formale/informelle Kultur-,
Bildungs- und Freizeitangebote

▶ Gesundheitlich: andauernde Armutserfahrung negativ für
psychische Gesundheit, häufiger Adipositas, seltener sportlich aktiv,
sehen häufiger fern, häufiger Konsum von Alkohol und Tabak

▶ Laubstein et al. (2016); Volf et al. (2019)
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▶ Kitas und Kinderarmut



Was kann die Kita gegen Armut tun?
▶ Nach Esping‐Andersen (2002) zeigt die Kita einen

doppelten Ausweg aus der Armut auf:
▶ ... verhindert Verfestigung von Armutskarrieren durch

eine frühe Investition in die Bildung der Kinder
▶ ... erlaubt Müttern die Aufnahme einer Erwerbstätigkeit

▶ Der langfristige armutsvermeidende Effekt von Kita zielt
auf die Bildung der Kinder

▶ Der kurzfristige armutsvermeidende Effekt von Kita zielt
auf die Erwerbstätigkeit der Eltern, insbesondere der
Mütter

▶ Lohnt sich das?
▶ Wie hat sich der Kitaausbau entwickelt?
▶ Wo wird Kita wie genutzt?

. .. .. .
13/38



Pre-school return on investment

”We overinvest in most schooling and post-schooling programs and underinvest in preschool programs for

disadvanteged persons”(Heckman, 2006)

. .. .. .
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Krippenausbau (U3-Bereich) (BMFSFJ, 2022, S.11)

. .. .. .
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Kindergarten (3-5 Jahre) (BMFSFJ, 2022, S.26)
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Wie steht es um Bremen?

▶ Bremen hat bundesweit den höchsten ungedeckten
Kindergartenplatzbedarf und mit den höchsten
ungedeckten Krippenplatzbedarf

▶ 37 % Krippen- bzw. 10 % der potentiellen
Kindergartenkinder, deren Eltern gerne einen Platz
hätten, finden in Bremen keinen Platz

▶ Abbildungen und Tabelle auf vorherigen Folien aus BMFSFJ (2022) bzw. BMFSFJ (2021)

. .. .. .
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Kitabesuch und Ungleichheit 1: Förderung
▶ Ein Handlungsmotiv für das Kita-System ist der

Anspruch, herkunftsbedingten Ungleichheiten
entgegenzuwirken und Chancengerechtigkeit zu verbessern

▶ Kitabesuch hat tendenziell eine kumulative Förderwirkung
(Schmidt and Smidt, 2014)

▶ I.d.R. keine signifikanten kompensatorischen Effekte bei
armen Kindern gegenüber nicht-benachteiligten Kindern
durch Kitabesuch

▶ Evtl. sogar Mathäuseffekt, d.h. Kinder aus
bessergestellten Familien profitieren besonders vom
Kitabesuch (Anders et al., 2012)

▶ Wirksam tendenziell nur umfangreiche und langfristige
Förderprogramme die Eltern mit einschliessen, keine
kurzzeitigen und kostengünstigen Interventionen (Schmidt
and Smidt, 2014)

. .. .. .
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Kitabesuch und Ungleichheit 2: Teilhabe
und Qualität

▶ Teilhabe: Kitabesuch der Kinder seltener bei Familien ...
▶ ... mit nicht-erwerbstätigen Müttern
▶ ... im ALG-II Bezug
▶ ... mit Migrationshintergrund (Gnuschke et al., 2020)
▶ ... mit gering gebildeten Müttern, insbesondere bei U3,

hier auch seltener gewünscht (Jessen et al., 2020)
▶ Kitaqualität ist heterogen
▶ Kinder besuchen eher eine Einrichtung schlechterer

Qualität wenn die Eltern ...
▶ ... ein geringes Bildungsniveau oder
▶ ... einen Migrationshintergrund haben (Kuger and

Kluczniok, 2008)

. .. .. .
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Soziale Ungleichheit in Bezug auf Kita
... mindestens dreifaltig

▶ Kompensatorische Effekte herkunftsbezogener
Bildungsbenachteiligung durch Kita sind umstritten, man
findet eher kumulative Effekte

▶ Deutlicher sozialer Gradient bei:
▶ ... der Nutzung von Angeboten der Kita
▶ ... der Qualität der genutzten Angebote

. .. .. .
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Warum funktioniert das nicht?

▶ Der Zugang zu Kitas ist umso schwieriger, je knapper die
Plätze sind

▶ In Bremen sind Kitaplätze ein besonders knappes Gut
▶ Zugang zu Kitas (mit hoher Qualität) tendenziell

abhängig von weichen Faktoren wie ...
▶ ... Wissen um Zugangsmöglichkeiten, individuelle

Präferenzen und Netzwerke
▶ ... kulturelle Faktoren wie Familienbilder und

Geschlechterrollenbilder (Stahl et al., 2018)

. .. .. .
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Warum Migrationshintergrund interessant?
▶ In Bremen beträgt der Bevölkerungsanteil mit

Migrationshintergrund 38,1%
▶ Familien mit Migrationshintergrund haben tendenziell ... (Henkel

et al., 2016)
▶ ... mehr und mehr jüngere Kinder (d.h. zusätzliche Betreuung

von 1 Kind ermöglicht noch keine Erwerbsätigkeit)
▶ ... traditionelleres Familienbild (d.h. Betreuung zuhause

präferiert, geringere Erwerbsorientierung)
▶ ... Mütter die tendenziell schlechter gebildet sind (niedrigere

Opportunitätskosten)
▶ ... Mütter die seltener erwerbstätig sind

▶ Weniger kurzfristige Armutsvermeidung durch unwahrscheinlichere
Erwerbsarbeit der Mutter

▶ Weniger langfristige Armutsvermeidung durch geringere Förderung
der Kinder

▶ Entscheidend hier vor allem Spracherwerb des Kindes
▶ Mehr dazu bei Prof. Anja Starke

. .. .. .
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Kitanutzung (Bildung/Migrationshintergrund)

(Autorengruppe Bildungsberichterstattung, 2022, S. 105)

. .. .. .
25/38



Spracherwerb – Anteil Kita-Kinder mit
nichtdeutscher Familiensprache (NDFS)

(Autorengruppe Bildungsberichterstattung, 2022, S. 108)

. .. .. .
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Segregationstendenzen in Kitas in Bremen
Nach Tabelle c4-2 aus dem Autorengruppe Bildungsberichterstattung (2022)

Baden−Württemberg
Bayern
Berlin

Brandenburg
Bremen

Deutschland
Hamburg
Hessen

Mecklenburg−Vorpommern
Niedersachsen

Nordrhein−Westfalen
Ostdeutschland1)
Rheinland−Pfalz

Saarland
Sachsen

Sachsen−Anhalt
Schleswig−Holstein

Thüringen
Westdeutschland

0 20 40 60
Anteil der Kinder in %

3_5 u3

Anteil (%) an Kindern mit nicht−deutscher Familiensprache in Kitas 
  mit mindestens 50% Kindern mit nicht−deutscher Familiensprache 

          (Bildungsbericht 2022 Tabelle c4−anhang)
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▶ Kitas und Corona
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Kinderarmut und Corona
Ergebnisse der Corona-KiTa-Studie

▶ Das Kita-System war bereits vor Corona von Ungleichheiten geprägt
▶ Coronaerkrankungen folgen auch in Kitas einem sozialen Gradienten
▶ Kitas mit einem höheren Anteil Kinder aus Haushalten mit

niedrigem sozioökonomischen Status berichteten
▶ ... mehr Infektionen und waren im gesamten Pandemieverlauf

häufiger ganz oder teilweise geschlossen (Neuberger et al., 2022a;

Rauschenbach et al., 2022)
▶ ... häufigere Konflikte/schlechtere Interaktion mit Eltern (Grgic

et al., 2022; Neuberger et al., 2022b)
▶ ... häufiger über eine Zuhnahme von Förderbedarfen bei

sprachlicher Bildung, Motorik und sozio-emotionale
Entwichlung (Diefenbacher et al., 2022)

▶ ... mehr Rückstellungen seitens der Kita (Kuger et al., 2022)
▶ Die Coronakrise als Armutskatalysator (Klundt, 2022) traf auf ein

ohnehin ungleiches System – und hat Ungleichheiten verstärkt



.
.
.

.

.
.

30/38

Kitaschliessungen während Corona nach SES
(Rauschenbach et al., 2022, S. 36)

▶ Betreuungsaufälle führen zu Förderausfall des Kindes und
Arbeitsausfall/Vereinbarkeitsproblemen der Eltern
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Rückstellungen und SES
(Kuger et al., 2022, S. 103)

▶ in Einrichtungen mit günstiger sozialer Zusammensetzung
entscheiden häufiger die Eltern, in Einrichtungen mit
ungünstigerer Zusammensetzung häufiger Entscheidungen
auf Basis der Schuleingangsuntersuchung oder
Kita-Einschätzung

▶ Mehr dazu bei Dr. Jörn Moock
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Zurück zur provokanten These
▶ Das gegenwärtige Kita-System (vor allem U3) reduziert

Kinderarmut nicht, sondern vergrößert kurz- und
langfristig die soziale Ungleichheit
▶ Kurzfristig: Einkommenssteigerung durch Möglichkeit

zum Doppelverdienst für Höhergebildete
▶ Langfristig: Ausbau des Fördervorsprungs der Kinder

▶ Beim Kampf um knappe Kitaplätze konkurrieren
ressourcenschwache niedrig gebildete Eltern mit niedrigen
Opportunitätskosten mit ressourcenstarken
hochgebildeten Doppelverdienern mit hohen
Opportunitätskosten ...

▶ ... und verlieren
▶ Folge: Armut/Ungleichheit wird kurz- und langfristig

größer, da relationales Maß (60% Medianeinkommen)
▶ Corona wird diesen Abstand noch vergrößern
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▶ Was tun?
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Was tun? Generell:

▶ Es gibt kein Panacea gegen Kinderarmut
▶ Alles, was soziale Ungleichheit reduziert, verringert die Kinderarmut
▶ Arbeitsmarkt-, beschäftigungs- und sozialpolitische Maßnahmen:

Konsequente Beschäftigungspolitik, Mindestlohn (working poor), Abbau
Überstunden (1,7 Mrd. pro Jahr), Verkürzung der Wochenarbeitszeit, mehr
tarifliche Mindeststandards, keine Minijobs, Leiharbeit regulieren (Erosion
Normalarbeitsverhältnis)

▶ Familienpolitik: Kinderarmut in der Regel Frauen- und Mütterarmut, Erhöhung
weiblicher Erwerbsbeteiligung, Verbesserung der Vereinbarkeit, Höhere
Transferleistungen für Kinder

▶ Bildungs- und Schulpolitik: einfacherer Kitazugang, Sprachförderung,
Ganztagsschule (Doppeleffekt: Kinder fördern, Eltern arbeiten), aber auch
Gesamt- oder Gemeinschaftsschule, um sozialer Segregation vorzubeugen,
stärkere Verzahnung von Schule und Jugendhilfe, Familienzentren

▶ Wohnungs-, und Stadtentwicklungspolitik: Sozialwohnungen besser verteilen,
nachbauen, Segregation vorbeugen. Momentan fallen jährlich viermal so viele
Wohnungen aus der Belegungsbindung heraus, wie neu hinzukommen

▶ Butterwegge (2021); Klundt (2019)
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Was tun in Bremen?
▶ Armutsgefährdete Kinder möglichst früh in qualitativ hochwertige

Kita (Spracherwerb!)
▶ Je früher Investition, desto höher Return on Investment (Heckman, 2006)

▶ Aber: Einfluss der Eltern auf Bildung/Entwicklung sehr groß, keine
übertriebenen Erwartungen an Kita (Tietze et al., 2013)

▶ Kombination aus qualitativ hochwertiger Kita und Stärkung
elterlicher Erziehungskompetenz (Schmitz and Spieß, 2019; Spieß, 2013)

▶ Segregation in Kitas besser vorbeugen!
▶ Nachfragelücken schliessen!
▶ Kindergartenplätze für 3-5 Jährige nicht vergessen, auch hier größte

Lücke!
▶ Anstieg Betreuungsplätze für Kinder 3-5 in Metropolregionen geht

mit Erhöhung der Frauenerwerbsarbeit einher (Neuberger et al.,
2022c)



Warum 3-5 Jährige? 10% Lücke in Bremen
Begründungsmuster der Nichtinanspruchnahme bei U3- und U6-Kindern (in %; Mehrfachnennungen)

Quelle: DJI-Kinderbetreuungsstudie (Erhebung 2019); (Lippert et al., 2022)

. .. .. .
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Begründungsmuster der Nichtinanspruchnahme bei U3- und U6-Kindern (in %; Mehrfachnennungen)

▶ Im U3 Bereich ist der Nicht-Nutzungsgrund eher individuelle
Einstellung

▶ Im U6 Bereich ist hingegen fehlendes Platzangebot ein großes
Problem für die Nichtnutzer (Bremen 10%! Lücke)

▶ Art/Umfang/Angebot/Kosten sind nicht so das Problem für
Nichtnutzer

▶ Nachfragen nach mehr/flexiblerer Betreuung kommen in Bremen
eher aus der (nutzenden) Oberschicht (Böhme, 2021)

. .. .. .
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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